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Zeitung. 


Monta — Beftellungen werden in der Expedition, Hetterhagergafje Nr. 4, und 
50 Nh. — Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten für die 833 


Abend - ausgabe. 2 


Breitgaſſe 


Fonmarki 


1 Re 8 


Abonnements-Einladung. 

Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs -Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro III. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
Noman 

„Auf heiligem Boden“, 


von D. Ernſt, ferner 


„Der Preuße vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 


worden iſt. . 
Kußer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeftellen eingerichtet; 


Rechtſtadt. 


Bäckergaſſe, Große Nr. 1 bei Herrn I. Zindel. 
Nr. 71 bei Kerrn M. J. Zander. 


„ N. Kurowski. 


E. 45 
errn Halo. | 


”„ 


Man wü 


Hoe 


Otto Bösler. 
Max Lindenblat. 
von Glinski. 


Hundegaſſe 
Junkergaſſe 
Kohlenmarkt 92 Pe 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei He 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. 


Altſtadt. 


Auſtädt. Graben Be bei Herrn Busse Gronau, 


. O. Kliewer. 


, [23 ” 


Faulgraben 5 


2 7. 7 ” ” R. Beier. 
Kaſſubiſcher Markt „„ 10 „ „ K. Winkelhauſen. 
Knüppelgaſſe „ „ „ 
Paradiesgaſſe 7 14 7 7. Alb. Wol 8 

fefferſtadt „ , „„ id ee 
3 Nr. 8 bei Herrn A. Labuhn. 
Schüſſeldamm a „J. Triins ki 

” ” 58 „ [7 9. Strehlau 

Seigen Kohe r Wolff. 


Tiſchler gaſſe „ 23 „ „ Bruno Ediger. 


Innere Vorſtadt. 


Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Kerrn J. M. Kownaßzi. 
Holfgaſſe ä „ R. Wiſchnewski. 
Laſtadie Nr. 15 bei Herrn A. Dombrowski. 
Ar. 73 bei & Zehn 
Nr. ei Herrn A. Kirchner. 
ee 7. e e. O. Allewer, 


Speicherinſel. 
Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn K. Manteuffel. 


Nachdruck verboten. 
Der Sternhimmel im Juli. 


Ein glühender Ball rollt ſcheinbar am Firma- 
ment dahin und ſpendet uns Jahr aus, Jahr ein 
Licht und Wärme. Ohne dieſe Gaben würde 
von einem Leben auf Erden, von einem Dafein 
des Menſchen nicht Rede ſein. dann und wann 
aber ſpielen ſich auf der Oberfläche jenes Balles, 
unferer Sonne, Vorgänge eigenthümlichſter und 
wunderbarſter Art ab. Zu ihnen gehören zu- 


nächſt die ſogenannten Gonnenflece, die regel- 


mäßig auftreten und erfahrungsgemäß ungefähr 
alle elf Jahre eine größte Ausdehnung erreichen. 


Das letzte Maximum fand im Jahre 1883 ſtatt. 


Das nächſte müßte hiernach im Jahre 1894 ein- 
treten. Es ſcheint aber bereits im vorigen Jahre 
in Erſcheinung getreten zu ſein. daß die Sonnen- 
fleche beſonders im vorigen Jahre wieder 
häufiger und in größerer Ausdehnung erſchienen 
find, ſteht feſt. Von ihrem umfange können wir 
uns nicht leicht eine Dorſtellung bilden. Wenn 
wir kaum im Stande ſind, uns einen rechten 
Begriff von der Größe der Erdoberfläche zu ver- 
ſchaffen, wie ſchwer iſt es dann, die Thatſache zu 
verſtehen, daß ſich z. B. am 13. Februar v. J. 
allein auf einem Theile der ſüdlichen Sonnen- 
hemiſphäre Fleche von einer Geſammtausdehnung 
zeigten, die faſt 13mal fo groß war als die 
ganze Erdoberfläche! Wenn aber die Flecke trotz 
ihrer unerhörten Ausdehnung dem unbewaffneten 
Auge des Menſchen noch verborgen bleiben; 
wenn dabei das Licht der Sonne trotzdem ſchein⸗ 
bar in gleicher Menge und Schärfe zu uns 
dringt; wenn endlich die geſpendete Wärme 
nicht im mindeſten verringert: ſo 
taunen wir vor der Größe des Koloſſes, der 
Weltenraume dahineilt, dahinſtürmt und unſere 


Niederſtadt. 
Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hin 
Langgarten „ 8, „ P. Pawlowski. 

” 7. 7. ” . Lilienthal. 

7. 7. ”„ „ Carl Skibbe. 
Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. W. Nötzel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow 


Kußenwerke. 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachfl. 
. Lazareth , 3 „ „ R. Dingler. 
neipab Nr. 9 5 „ W. Witt jun. 


Krebsmarkt Nr. 3, > 72 5. Zocher. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 24 bei Kerrn Schütz, Meierei, 


Langfuhr. 
Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
Georg Mebing. 
Guſtav Hantſch. 


Ohra-Stadtgebiet. 
Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn J. Lewanczuch. 
7. — 5 bei „ G. Loroff. 
Dhra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
Ohra an der Kirche bei Kerrn J. Woelke. 


” ” ” ” 
. ” ” . 


Schidlitz. er 
ch 5 J ausdrücklich klar zu ſtellen, was auch der Miniſter 


Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
G. Claaſſen. 


Schlaphe , 957 Aid. Keſſel. 
— ” ” . A. Muthreich. 
Neufahrwaſſer. 


Kleine Straße bei Herrn A. Linde. 
Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. 
Marktplatz „„ 
Weſterplatte 5 7. R 
die Abonnementskarten 
ſtädte bitten wir bei den betreffend 
ſtellen daſelbſt zu löſen. 8 


Expedition der „Danziger ? 
Politiſche ueberſich 
Danzig 


Reichtagsſeſſion und Milit 
Bon unterrichteter Seite wird 
geſchrieben: N 2 

1 wünſcht in Regierungskreſſen 
baldmöglichſt zu ſchließen. Dusbn, 
meidung über die Militärvorlage 
vertagt werden ſoll, haben wir bis 
wie beglaubigte Mittheilung nicht 
Man jagt uns, daß die Regierun: 
einen ſolchen Gedanken nicht einge 


Die preußiſche Gteuerrefo 
geht mit Rieſenſchritten ihrer Vollendun 
gegen. Nachdem im Abgeordnetenhauſe b 
Arbeiten der Commiſſion die conjervativ-clet 
Mehrheit die unbequemen Nationalliberale 


2525 


die Wand gedrückt und die Gejeentm: 


ſtärkung ſeines politifhen Einfluſſes 
rheiniſchen Städten gelegentlich der Abä 
des Wahlgeſetzes ſchon in der Hand zu 
glaubte, im letzten Augenblicke von den 
vativen Verbündeten im Stich gelaſſen 
Was den Conſervativen zur Wahrung 
Wahleinfluſſes auf dem platten Lande im 
ordnetenhauſe nicht gelungen war, erreichten 
im Herrenhaufe und die Nationalliberalen be 
eilten ſich, die Beſchlüſſe des Herrenhaufes zu 
ratificiren, um das Centrum vollends in den 
Sand zu ſetzen. Das Centrum ſtimmte jetzt gegen 
die Reform, nachdem es ſeinem Einfluſſe vor 
allem gelungen iſt, das anfans ſchwer bedrängte 
Vermögensſteuergeſetz durchzudrücken. 
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Erde ſammt deren Geſchwiſtern mit ſich fortzieht, 
fortreißt. Man hat beobachtet, daß mit Eintritt 
ſehr großer Flecke nicht unbedeutende erdmagne- 
tiſche Strömungen verbunden ſind, mit denen das 
Erſcheinen von Polarlichtern und Strömen im 
Innern der Erde Kand in Hand geht. Regel- 
mäßig zeigen ſich die Flecke am öſtlichen Rande 
der Sonne und verfolgen eine weſtliche Bahn, 
woraus auf die Drehung der Sonne in der 
Richtung von Weit nach Oſt geſchloſſen wird. Die 
größeren FZleche find von einer Art Kalbſchatten 
umgeben, der ein ſtrahliges Ausſehen hat. Nach 
dem Aftrophnfiker Zöllner find fie „nichts anderes 
als ſchlackenartige, durch Wärmeausſtrahlung aus 
der glühendflüſſigen Sonnenoberfläche entſtandene 
Abkühlungsproducte, die ſich in Folge der durch 
fie ſelbſt in der Atmoſphäre erzeugten Gleich- 
gewichtsſtörungen wieder auflöſen“. Dieſe Er- 
klärung iſt fo übel nicht. Wenn wir aber be- 
denken, daß ſich auf den größten Flecken bis- 


weilen ein roſiges Licht, „roſige Wolken“ zeigen 


und daß dieſes Licht nach den ſpectroſkopiſchen 
Unterſuchungen nur von glühendem Waſſerſtoff 
herrührt, ſo möchten wir meinen, daß die Flecke 
mit Gaſen angefüllte Höhlen, Tiefen wären, von 
denen das unter dieſen befindliche Licht zurück- 
gehalten würde. Es iſt heute noch nicht möglich, 
eine völlig ſichere Erklärung des ſens der 
Sonnenfleckhe zu geben. Jedenfalls aber ſpielen 
ſich auf der Oberfläche des Tagesgeſtirnes jtür- 
miſche Vorgänge ab. 

Von den Planeten iſt uns Mer kur ſchon feit 
dem 26. Mär; untreu geworden. Auch jetzt iſt 
er noch nicht wieder ſichtbar. Erſt in der zweiten 


Hälfte des Auguſt wir er uns wieder begrüßen. 


— Venus kommt im Nordweſten zum Vorſchein 
und zeigt ſich etwa 25 Minuten lang als Abend- 
ftern. Doch iſt fie wegen der hellen Dämmerung 


Dieſe Parteigruppirung im Abgeordnetenhauſe 
hat nun der Zinanzminiſter im Kerrenhauſe mit 
dem taktifhen Geſchick, das ihn auszeichnet, aus- 
genutzt, um jede weitere Verſchlechterung der 
Geſetzentwürfe durch das Herrenhaus zu verhin- 
dern. Die Herren haben bereits in zwei kurzen 
Sitzungen die Geſetzentwürfe betr. die Aufhebung 
directer Staatsſteuern und das Ergänzungsfteuer- 
geſetz nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten- 
hauſes unverändert angenommen. Sie haben 
alle Bedenken, namentlich gegen die Rückerſtattung 
der ſeinerzeit für Aufhebung der Grundfteuer- 
freiheit gezahlten Entſchädigungsgelder nieder- 
gekämpft, um dem Centrum im Abgeordneten- 
hauſe keine Gelegenheit zu bieten, einen Zankapfel 
zwiſchen die Parteien zu werfen, welche die 
Reform wollen. Die Frage iſt jetzt nur noch, ob 
das Herrenhaus bei der heute beginnenden Be- 
rathung des Communalſteuergeſetzes die Anträge 
ſeiner Commiſſion preisgeben wird, um dem 
Abgeordnetenhauſe eine erneute Verhandlung zu 
erſparen. 

Bon redactionellen Aenderungen abgeſehen, 
kommen hier in Betracht: die Herrenhaus- 
commiſſion hat mit allen gegen eine Stimme be- 
ſchloſſen, das Recht der Gemeinden, auch das 
Einkommen außerhalb des preußiſchen Staats 
zur Einkommenſteuer heranzuziehen, im Geſetz 


des Innern für nothwendig erachtete. Ferner ſoll 
auch das Einkommen aus der Beteiligung an 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ebenſo 


wie das der Actiengeſellſchaften herangezogen 
werden. der eigentliche Stein des Anſtoßes aber 


iſt die von der Commiſſion beſchloſſene Streichung 


des $ 52, wonach die Dividenden aus Actien 
einer in Preußen domicilirten Actiengeſellſchaft 
nur zur Hälfte zur Steuer herangezogen werden 


ſollen. Dieſen Beſchluß faßte die Commiſſion mit 
0 gegen 5 Stimmen, obgleich der Finanzminifter 
ie Beibehaltung des § 52 befürwortete, weil es 
ch hier um ein im Abgeordnetenhauſe abge- 
ſchloſſenes Compromiß handele und die Frage 
der Beſteuerung der Actiengeſellſchaften, nament- 
lich der großen Betriebe, noch nicht abge- 
chloſſen ſei. 

Man darf geſpannt I ob das Plenum des 
errenhaufes an dieſen Beſchlüſſen feſthalten 

in dem Vertrauen, daß das Abgeordneten- 


ie officlöſe Mahnung an das Abge- 
nhaus, nun auch ſeinerſeits dem Herren- 
genkommen an den Tag 
würde das Centrum im 


Zur Frage der zweijährigen dienſtzeit. 
die „Conſervative Correſpondenz“ iſt außer 
ſich darüber, daß in einem Theil der frei⸗ 
innigen Preſſe Rickert-Barth'ſcher Richtung“ die 


Erwartung ausgeſprochen worden iſt, die Re- 


gierung werde in der Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit ein Entgegenkommen an den Tag legen, 
um der Militärvorlage eine geſchloſſene Mehrheit 
zu ſichern. Die „Conſ. Corr.“ ſpricht zwar davon, 
es ſei gefordert worden, die Regierung möge die 
Zuſtimmung der freiſinnigen Bereinigung „er- 
kaufen“. Sie denkt offenbar, ein bischen Ueber- 
treibung könne nichts ſchaden. Die „Conſ. Corr.“ 
ſchreibt dann: 5 

„Der Schacher um die „geſetzliche Feſtlegung der 
zweijährigen Dienſtzeit“ foll alſo von neuem beginnen. 
Wir hoffen, daß die Mitglieder der freiſinnigen Ver- 
einigung, Herrn Barth ausgenommen, im eigenen 
Intereſſe ein ſolches Anſinnen weit von ſich abweiſen 
werden. Es iſt der kraſſeſte Partei-Egoismus, der 
den erwähnten anmaßenden Rathſchlägen zu Grunde 
liegt und darum halten wir ſowohl ein „Entgegen⸗ 
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dieſer Frage die ganze Reform nicht 
ur . eee ſich 


1893. 


kommen“ der Regierung als auch ein Nachgeben der 


Conſervativen 2 Forderungen gegenüber für 
völlig ausgeſchloſſen.“ 

Dieſe Auslafjung der „Conſ. Corr.“ macht den 
Eindruck, als ob fie Urſache habe, ein Entgegen 
kommen der Regierung in der Frage der geſeßlichen 
Garantie für die zweijährige Dienftzeitzu fürchten und 
deshalb durch die Drohung, die conſervative 
Partei werde ſich nicht fügen, die Regierung ab- 
zuſchrechen bemüht ſei. Wie die freiſinnige Der ⸗ 
einigung ſich ſeinerzeit zu der Militärvorlage 
ſtellen wird, läßt ſich vor dem Zuſammentritt 
des Reichstages um ſo weniger feſtſtellen, als der 
Inhalt der Militärvorlage noch nicht veröffent- 
licht iſt. Im übrigen iſt ja die Stellung der 
einzelnen Mitglieder dieſer Gruppe durch die bei 
— — 2 abgegebenen Erklärungen zur Genüge 

ekann 


Zwei Thronreden. 

Die nächſte Woche wird anſcheinend zwei große 
parlamentariſche Actionen bringen. Daß der 
neugewählte Reichstag mit einer Thronrede er- 
öffnet werden wird, liegt nahe. Es dürfte aber 
auch, wie die „Pol. Nachr.“ ankündigen, der 
Landtag vorausſichtlich in feierlicher Form mit 
einer Thronrede geſchloſſen werden. Hierfür 
ſpricht nicht allein die Erwägung, daß es die 
letzte ordentliche Seſſion der Legislakurperiode 
iſt, welche dem Abſchluß naht, ſondern auch, daß 
in derſelben ein geſetzgeberiſches Wern von der 
Bedeutung der Steuerreſorm durchgeführt worden 
iſt. Angeſichts ſo bedeutender poſitiver Ergebniſſe 
überwiegt zur Zeit in maßgebenden Kreiſen die 
Kuffaſſung, daß es ſich empfiehlt, den Landtag 
diesmal in feierlicher Form und mit einer Thron- 
rede zu ſchließen, welche beſonders jenes großen 
geſetzgeberiſchen Erfolges gedenkt. : 


Die neue Militärvorlage 
iſt nunmehr dem Bundesrath zugegangen. Wie 
die „B. B.-Ztg.“ hört, hat fie denjelben Umfang 
und eine ebenſo kurz gehaltene Begründung wie 
die frühere Vorlage. Bon einer Veröffentlichung 
vor dem Zuſammentritt des Reichstages wird ab- 
geſehen werden. Des weiteren hört das Blatt, 
daß mit der Militärvorlage dem Reichstag zu- 


gleich ein Nachtrags-Etat zugehen wird. Die Be- 2 5 


willigung der Militärvorlage vor Erle 
Deckungsfrage vorausgeſetzt, würde fid 


wendigkeit der Eind 
forderlich werdenden 


Sie ſind denn 18 genau ber 
werden durch Erhöhung der Matricular- 


bis zur Regelung der Frage aufgebracht werden a 


müſſen. 


Die Polen und die Militärvorlage. 

Die polniſche Fraction zählte im aufgelöſten 
Reichstage 11 Mitglieder, im neuen 19. In der 
über die Stellung der Fraction entſcheidenden 
Sitzung waren 15 Mitglieder anweſend; davon 
waren 8 für 7 gegen die Borlage. Da die Polen 
Fractionszwang haben, mußten ſämmtliche Mit- 
glieder für die Vorlage ſtimmen. Dazu bemerkt 
die „Poſ. Ztg.“: „Da gemäß der in der Polen- 
fraction herrſchenden Solidarität die Minorität 
ſich ſtets der Majorität zu fügen hat, und durch 
den Hinzutritt von 4 neuen Mitgliedern ſehr leicht 
eine Umwandlung der bisherigen Zractions- 
majorität möglich iſt, ſo wäre es immerhin nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Fraction jetzt eine andere 
Stellung einnähme als vor den Wahlen (wie die 
„Germania“ behauptet). Maßgebend bei den 
letzteren iſt ja auch für die Mehrheit der polni- 
ſchen Wähler ausſchließlich nur das Majoritäts- 
princip geweſen und die DBerjude, die Stellung 
zur Militärvorlage zum Prüfſtein für die Wähl- 
barkeit des Candidaten zu machen, ſind überall 
geſcheitert. Allein bei dem dominirenden Einfluß, 
welchen augenblicklich die Abgg. v. Koscielski und 
v. Aomieromski in der polniſchen Reichstagsfraction 
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ſchwer zu erkennen. Ihr Untergang erfolgt ſchon 
um 9 Uhr 33 Minuten. der Mond iſt am 
14. Juli in ihrer Nähe. Die Entfernung von der 
Erde beträgt am 1. Juli etwas über 32 ¼ Mill. 
Meilen. — Mars hat ſich auf vier Monate be- 
urlaubt. Er iſt nicht mehr ſichtbar, da er ſich 
am hellen, lichten Tage zur Ruhe begiebt. Ein 
Wiederſehen findet erſt in der zweiten Hälfte des 
Oktober ſtatt. — Jupiter tritt die Runde um 
Mitternacht in Nordoſt an. Die Dauer ſeiner 
Sichtbarkeit nimmt von Tag zu Tag zu und 
beträgt zu Ende Juli mehr als drei Stunden. 
Unſer Mond nähert ſich ihm am 9. Juli. Zur 
Zeit iſt er 112 Millionen Meilen von uns ent- 
fernt. — In Folge der langen Abend- 
dämmerung iſt die Dauer der Sichtbarkeit des 
Saturn, der ſchon um Mitternacht untergeht, 
eine kurze und beträgt zu Ende des Monats gar 
nur noch 25 Minuten. Der Planet iſt jetzt von 
der Erde faſt 192 Millionen Meilen entfernt. 
Luna tritt am 19. Juli dicht an ihn heran und 
nimmt ſeine Kuldigung entgegen. Die Länge des 
Ringes Saturns iſt heute neunmal ſo klein als 
die Breite. — Uranus iſt ein Sternchen ſechſter 
Größe und kann daher nur mit ſehr ſcharfen 
Augen bemerkt werden. Bis zur Mitte des 
neuen Monats bewegt ſich der grünlich ſchim⸗ 
mernde Planet rückläufig, um dann rechtläufig 
zu werden. Ungemein gefällt er ſich im Zeichen 
des Skorpion, das er in dieſem Jahre nicht ver- 
läßt. Der Untergang erfolgt gegen 1 Uhr Nachts. 
Die Entfernung von uns beträgt am 1. Juli 
360¼% Millionen Meilen. Neptun, 
Sternchen neunter Größe, daher teleſkopiſch, ver- 
läßt in dieſem Jahre das Zeichen der Zwillinge 
nicht mehr. Sein Untergang erfolgt um 10 Uhr 
Abends. Don uns iſt er zur Zeit mehr als 
Millionen Meilen entfernt. 


ein 


Den Zixſternhimmel beobachten wir am 
1. Juli um 10 Uhr Abends. Das zu dieſer Stunde 
ſich erſchließende Bild zeigt ſich an jedem neuen 
Tage um 4, genau 3,93 Minuten früher, alſo am 
15. Juli gleich nach 9 Uhr. — der Wagen (Gr. 
Bär) iſt uns bekannt. Weſtlich von ihm am 
Horizont verabſchiedet ſich Regulus im Löwen. 
Auch die Zwillinge Kaſtor und Pollux find müde 
und begeben ſich zur Ruhe. Nordöſtlich, nicht 
weit von „„srizont, ziehen Kapella im Zuhr- 
mann und öftli hiervon Algol im Perſus ihre 
Straßen dahin. Beide Welten ſind Zirkum- 
polarſterne und gehen als ſolche für die Breite 
von Danzig weder auf noch unter. So lange die 
immerwährende Dämmerung noch anhält, ſind ſie 
nicht zu leicht zu bemerken. Dies gilt auch von 
der öſtlich von Algol ſich ausbreitenden Andro- 
meda. Eine von dieſer zum Polarſtern ge- 
zogene Gerade führt mitten durch die Kaffio- 


geja oder das Kaiſer Wilhelmsbild. Der 
Polarſtern, 1“ 15,6 vom Weltpol und über 
50 ° vom nördlichen Korizont entfernt, 


weiſt in 50 nach der hübſchen, auf 5 Sternen be- 
ſtehenden Gruppe des Delphin. Ein gleich- 
ſchenkeliges Dreieck mit der Grundlinie des 
Delphin und der weſtlich davon ſtrahlenden und 
um Mitternacht kulminirenden Wega in der 
Lener hat den in N, in der Gabelung der Milch- 
ſtraße funkelnden Deneb im Schwan zum Scheitel. 
Deneb geht um 2 Uhr früh durch den Meridian. 
Dom Delphin ſüdweſtlich glänzt der um 1 Uhr 
kulminirende Atair im Adler. 
dieſem, dicht am Horizont, ſchimmert Antares 
im Scorpion. Weſtſüdweſtlich von der Wega er- 
glänzt das Bild der Krone mit Gemma, vor dem 
weſtlich das Zeichen des Bootes mit dem hellen 
Arkturus dahinzieht. Südſüdweſtlich von dieſem 
funkelt Spika in der Jungfrau. Dr. R. 


Südweſtlich von 
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unnehmen, iſt ein Stellungswechſel derſelben 


ch wer lich du erwarten.“ a 
Die Niederlage Stöckers 


m feinem alten Siegener Wahlkreiſe, in dem er 


disher dank der Uneinigkeit der Liberalen in der 
Stichwahl das Mandat erlangt hat, läßt die 
zonſervative Preſſe nicht ſchlafen. Gleichwohl ift 
dieſe Niederlage eine wohlverdiente, namentlich 
infofern fie durch das Eintreten des Centrums 
für den nationalliberalen Candidaten veranlaßt 
If. Diefer nach Anſicht der „Kreuzztg.“ be- 
deutendſte politiſche Redner des Reichstages war 
feines Sieges fo ſicher, daß er in feinen Wahl- 
reden, die auf das Einfangen liberaler Wähler 
berechnet waren, ſich über das Verhalten des 


Raifers bei feinem letzten Beſuche im 
Vatican in einer für das Centrum in 
hohem Grade verletzenden Weiſe äußerte, 
fo. daß die Centrumswähler lieber für 


Dreßler' ſtimmten, 


geſetzes ausgeſprochen hatte. Daß ſchließlich auch 
noch 


der conſervativen Partei 


Erſatzwahl nicht Kerrn Stöcker, 
anderen Partei zu gute kommt. 
Die ſchlechte Laune 


Ausdruck, der den Zweck hat, die Wahlenthaltung 
der Berliner Conſervativen, 


„Dolk“ aus — daß im 1. Wahlkreiſe der Reichs⸗ 


kanzler v. Caprivi und die übrigen Minifter für 

r. Langerhans in der Stichwahl geſtimmt haben, 
um den Sieg des focialdemokratifhen Gegen- 
candidaten zu verhindern. Das „Bolk“ iſt der 


Anſicht, daß der 
ſchlimmer fei, 
macht 


Richter'ſche Freiſinn noch 
als die Socialdemohkratie, 


gegebenen Wahlparole die Partei Richter durch 
feine perſönliche Kandlung habe ſtärken und 
ſtützen helfen. 
kleinere zu wählen, reiche nur für „Staats- 


obgleich derſelbe ſich ent- 
ſchieden für die Aufrechterhaltung des Jeſuiten- 


die antiſemitiſchen Böckel'ſchen Stimmen 
auf den Nationalliberalen übergingen, war zwar 
für das Refultat nicht beſtimmend, ärgert aber 
feine Anhänger um fo mehr, als darin eine 
Revanche für die Ueberhebung liegt, mit der 
Herr Stöcker ſich wiederholt über Böchel aus- 
gelaſſen. Bisher ſcheint keines der 71 Mitglieder 
Neigung zu haben, 
Herrn Stöcker Platz zu machen; wozu wohl nicht 
am wenigſten beiträgt, daß es heutzutage ſo- 
genannte ſichere Wahlkreiſe kaum noch giebt. 
Man läuft immer Gefahr, daß das Ergebniß der 
ſondern einer 


im Stöcker'ſchen Lager 
kommt heute im „Volk“ in einem Artikel zum 


welche den Gocial- 
demohkraten die Mandate der freiſinnigen Candi- 
daten eingetragen haben, zu rechtfertigen. Man 
nimmt allgemein an — und davon geht auch das 


und 
dem Grafen Capridi lebhafte Vorwürfe, 
daß er entgegen der für den Wahlkampf aus- 


Die Weisheit, von zwei Uebeln das 


ſtellt wird. An dem Zeftdiner werden, wie ſch ie 

e 
Miniſter, das diplomatiſche Corps u. ſ. w. Theil 
nehmen. die Einführung des Waſſers in den 
Kanaleinſchnitt wird in der nächſten Woche er- 
folgen, worauf man die Bollendungsarbeiten an 
den beiden Mündungen vornehmen wird. Zu der 
Eröffnung des Kanals werden ſich ſämmtliche 
Schiffe der griechiſchen Flotte, ſowie eine Anzahl 
fremder Kriegsſchiffe in Kalamaki-Iſthmia ein- 


einmal erwähnt, die königliche Familie, 


finden. 
Der König von Dahomen 


iſt allem Anſcheine nach bisher keineswegs geneigt, 
ſich den Franzoſen bedingungslos zu unterwerfen. 
Emiſſäre Behanzins ſind in London angekommen. 
der 
über ſeine jüngſten Verhandlungen mit General 
Dodds veröffentlicht worden, ſehr erregt. General 

anftatt ſich auf Ver- 
daß Behanzin ſeinen 
Dies 
geſchah, und derſelbe erhielt den Auftrag an den 
König, ſich mit einer kleinen Suite nach Alladah 
zu begeben. Behanzin wies dies zurück. Darauf 
daß Weidah, Godomes, 
unter franzöſiſches 
Der General wollte 
Der be- 
treffende Brief wurde gleichzeitig dem Fürſten, 
den Häuptlingen, den Hauptleuten und dem Volke 
von Dahomen mitgetheilt, welche ſämmtlich er- 

daß der König das Land erſt verlaſſen 
wenn die Dahomeher vernichtet wären. 


Der König iſt über den ungenauen Bericht, 


Dodds forderte nämlich, 
handlungen einzulaſſen, 
erſten Häuptling nach Weidah ſenden ſolle. 


ſchrieb der General, 
Abomeh-Kalavi und Savi 
Protectorat geſtellt worden. 
den König nach Senegal verbannen. 


klärten, 
ſollte, 

Während der Berhandlungen haben die Franzoſen 
die Dörfer Dayinto und Wafugav angegriffen und 


verbrannt, aber ſie haben Offiziere im Kampfe 
einen 
Friedensvertrag mit den Behörden von Weidah 
zwar wegen der in jenem 
Er hat nun den 
direct mit dem 
Präſidenten Carnot zu verhandeln. Er appellirt 
energiſch an die Ehre des franzöſiſchen Volkes 
und verlangt gerechte und anſtändige Bedingungen, 
wie ſie einem unabhängigen Herrſcher gebühren, 
der keine Angriffskriege unternimmt, ſondern 


verloren. der König verzweifelt daran, 


abzuſchließen, und 


Lande herrſchenden Vorurtheile. 
Emiſſären den Auftrag gegeben, 


nur den häuslichen Herd vertheidigt. 
Deutſchland. 


Berlin, 28. Zuni. Der Kaiſer wird morgen | 
Nachmittag 4 Uhr in Potsdam zurückerwartet.— 
Die Kaiſerin und der Kronprinz ſind heute früh 
7 Uhr von Kiel im Neuen Palais 


gleich nach 
eingetroffen. 


* [Die Prinzeſſin Friedrich Leopold] wird 5 


am Sonnabend die prinzlichen Kinder nach Saßn 


ralen Partei zugerechnet wird. 


früheren und jehigen Reichstagsabgeordneten und die | 70. Brigade, welches in der Gegend 


jetzigen Landtagsabgeordneten“. Wir fragen aber- 
mals: Wem war das ſchon bekannt? Daß die jetzigen 
Reichstagsabgeordneten Sitz und Stimme im Partei- 
tage haben, ift vielleicht billig. Aber auch die Land- 
tagsabgeordneten? Warum? Und nun erſt die 
früheren Abgeordneten? Warum ſind ſie mehr als 
andere Wähler auch? Wer beſtimmt das? Dagegen 
iſt der freiſinnigen Preſſe mit keinem Worte gedacht. 
Sie darf ſich mit dem erhebenden Bemußtjein be- 
gnügen, über den conſtituirenden Parteitag der frei- 
ſinnigen Volkspartei zu berichten, ſonſt hat ſie nichts 
weiter zu fagen. (Es folgt nun der bereits tele- 
graphiſch miigetheilte Schlußpaſſus.) 

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt bekanntlich ein 
Organ der freiſinnigen Volkspartei. 

Neuſtrelitz, 29. Mai. Zur Feier der goldenen 
Hochzeit des Großherzogs und der Großherzogin 
war geſtern die Stadt feſtlich geſchmückt. Eine 
Reveille leitete die Feier ein, dann folgte der 
Gottesdienſt für das Militär in der Kaſerne und 
für die beiden Gemeinden in der Stadttzirche, 
wo gleichzeitig die von dem Großherzog der Kirche 
geſchenkte Orgel eingeweiht wurde. Mittags fand 
ein Concert ſtatt und in verſchiedenen Lokalen 
der Stadt wurden die Armen unentgeltlich be- 
wirthet. Am Nachmittag ſetzte ſich ein ſtattlicher 
Jeſtzug nach dem Schützenhausplatz in Bewegung, 
wo ein großes Bolksjeft abgehalten wurde. Die 
Feſtrede hierbei hielt der Paſtor Schmidt. Dem 
in London weilenden großherzoglichen Paare 
wurden zahlreiche Glückwünſche übermittelt. An- 
läßlich des Jubiläums vollzog der Großherzog 
eine größere Anzahl von Ernennungen, Ordens- 
verleihungen und Gnadenacten. 

* Aus Leipzig wird der „Kreuzzeitung“ ge- 
ſchrieben, daß der am 23. Juni d. Is. gewählte 
Profeſſor Dr. Kaſſe mit Unrecht der nationallibe- 
Er gedenkt erſt 
nach dem Zuſammentreten des Reichstages eine 

fraction zu wählen, und wird vorausſichtlich 
2 der Reichspartei ſich anſchließen. 

Köln, 29. Juni. Der heute früh verſtorbene Weih- 
diſchok Bandri war ſeit dem Jahre 1850 im Amt. Er 
rüßte als Stellvertreter des abweſenden Erzbiſchofs 
Kaiſer Wilhelm L am 15. Oktober 1880 bei der 
r der Vollendung des Dombaues in der Kathedrale. 
1 ſechzigjähriges Priefterjubiläum fand im Jahre 
1 fiatt; bei dieſem Anlaſſe wurde dem Biſchof der 
Adler-Orden 2. Klaſſe verliehen mit einem 
ben des Oberpräſidenten Wilde, in welchem die 
inlihe Stimmung und die hohen Verdienſte des 
rten anerkannt wurden. 
Oeſterreich-Ungarn. 

„ 29. Juni. Der Botſchafter v. Szoegnenyi 
welcher nur zu kurzem Aufenthalt nach 
ch gekommen war, wurde geſtern vom 
empfangen und trat alsdann Abends die 
nach Berlin an. (W. T.) 


2 . ö Strasburg; 
Schönſee-Brieſen-Jablonowo abgehalten wird, 
nehmen außer den Infanterie-Regimentern Nr. 21 
und 61 noch ferner Theil: Ulanen-Regiment Nr. 4, 
Stab, 3. und reitende Abtheilung des Zeld- 
Artillerie- Regiments Nr. 35, ſowie die 3. Compagnie 
des Pionier-Bataillons Nr. 2. 

[ Sprachforſchungen. ] Herrn Dr. phil. Gotthelf 
Broniſch iſt ſeitens der Verwaltung der weſt⸗ 
preußziſchen Provinzial-Muſeen die Erforſchung des 
kaſſubiſch-ſloviniſchen Idioms übertragen und 
demſelben zu dieſem Zweck der Betrag von 
1500 Mk. bewilligt worden. 

Turnfeſt.] Die hieſigen Dolksſchulen be- 
gehen heute das Turnfeſt. Die Zöglinge ſämmt⸗ 
licher Anſtalten hatten ſich um 2 Uhr auf dem 
Turnplatz in der Gertrudengaſſe verſammelt, von 
wo aus ſie unter Vorantritt einer Muſikkapelle und 
mehrerer aus Schülern der Anſtalien gebildeten 
Trommler- und Pfeifer-Corps nach der Jäfchken- 
thaler Wieſe auszogen, wo das Feft in hergebrachter 
Weiſe begangen wird. 

[[Poſtaliſches.] Zur Verſendung von Druck- 
ſachen werden häufig gewöhnliche Briefumſchläge in 
der Weiſe benutzt, daß die ſonſt zur Verſchließung des 
Umſchlages dienende Klappe loſe in den Umſchlag 
rue wird. Diefe Art der Berfendung von 

ruckſachen bringt die Unzuträglichkeit mit ſich, daß 
kleinere Briefe und Poftkarten ſich leicht in die offenen 
Briefumſchläge verſchieben und dann entweder in 
Berluft gerathen oder dem richtigen Empfänger mit 
Verſpätung zugehen. Dielfach werden gleiche Uebel⸗ 
ſtände auch durch ſolche Druchſachenſendungen unter 
Streifband veranlaßt, bei denen das Band nicht feſt 
anlegt oder im Verhältniß zur Ausdehnung der 
Sendung nicht breit genug ift. An das Publikum er- 
geht daher wiederholt die Erinnerung, die Verpachung 
der Druckſachen fo zu bewirken, daß ſich in dieſelben 
Briefe und Poſtkarten während der Poſtbeförderung 
nicht einſchieben können. Bon der Papier-Induftrie 
werden ſeit einiger Zeit eigens zur Derfendung von 
Druckſachen beſtimmte Briefumſchläge hergeſtellt, bei 
welchen fi die Verſchlußklappe derart zuſammen⸗ 
falten läßt, daß eine Klappe in eine zweite Klappe ein⸗ 
greift. Auf dieſe Weiſe entſteht ein Berta, der 
einerſeits leicht lösbar iſt und andererſeits doch auch 
das Einſchieben von Briefen etc. ſehr erſchwert, wenn 
nicht ganz verhindert. Im allgemeinen Intereſſe hann 
nur gewünſcht werden, da 


geleiten, wo dieſe wegen einer in Klein-Glieni 
ausgebrochenen Diphtheritis- Epidemie länge 
Zeit verbleiben ſollen. Aus demſelben Grun 
verlegen auch der Prinz und die Prinzeſſin 3 
drich Leopold ihren Aufenthalt von Jagd 
Glienicke nach Dreilinden. 

* [Der neue Neichstagsabgeordnete für 
H. Ancker-Ruh] hat, wie wir nach dem, 
Dampfb.“ mitgetheilt haben und wie a 
„Freiſ. 31g.“ anerkennt, die Erklärung ab 
daß er bei der freiſinnigen Volkspartei ei 
hoſpitiren werde, „da er unter Umſtän 
einer größeren Dermehrung der Armee 
ſtimmen geneigt iſt“. Herr Ancker ha 
Mehl feine — 
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zweijährigen Dienftzeit und davon ab 2 

macht, daß die Koſten der Vorlage nicht 

kleinen Mann zu tragen ſein würden. 
B der freiſinnigen Volkspar 

alſo für die Militärvorlage ſtimmen. 


8 philiſter gewöhnlichen Schlages“ aus! 


Die deutſch-ruſſiſchen Verhandlungen. 

KAbgeſehen von einer Petersburger Meldung, 
welche lediglich die bisherige Annahme beftätigt, 
da Rußland in der feine Vorſchläge am Ende 
April ablehnenden Antwort der Reichsregierung 
einen Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen 
mit deutſchland nicht ſieht, ſondern auf einer 
neuen Baſis weiter verhandeln will, liegt weiteres 
bisher nicht vor. Freilich darf man nicht ver- 
hehlen, daß hier und da dieſes Verhalten als die 
e einer Verſchleppungstaktik angeſehen wird, 
f el, die letzte Entiheidung zurück- 
iberfehen läht. Sollten übrigens die 
ndlungen wirklich ſcheitern und der Zoll- 
g unvermeidlich werden, fo dürfte es den 
Agrariern des Oſtens ſchwer werden, die Mit- 
verantwortlichkeit für die ſchwere Schädigung 
des Handels in Oſt- und Weſtpreußen von fi 
ahbzuſchieben. 5 


Coloniales. 
Kamerun find der, 5 
te ſchlechte Nachrichten eingegangen. 
und ein Zeldwebel fielen in Gefangen- 
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Zn ber belglſchen depulirlenkammer äußerte 


8 geſtern ein Deputirter das Verlangen, die Re- 


gierung darüber zu interpelliren, welche Maß- 
regeln dieſelbe für den Fall einer eventuellen 
Kündigung der lateiniſchen Münzconvention und 


gegenüber der aus der Lage in Indien ent- 


ſpringenden Silberbaiſſe zu ergreifen gedenke. 


Darauf ſprach der Minifterprälident Beernaert 


den Wunſch aus, aus internationalen Kückſichten 


dle Anfrage zu vertagen, und fügte hinzu, die 
Münzconferenz trete in zwei Monaten wieder in 


Brüſſel zuſammen, die Vereinigten Staaten von 


. Nord-Amerika hätten die belgiſche Regierung um 


Einberufung der Conferenz erſucht. 


Der franzöſiſch-ſiameſiſche Streitfall 

kam geſtern im engliſchen Unterhauſe zur 
Sprache. Da erklärte der Parlaments-Secretär 
des Auswärtigen, Grey, die Regierung fei zur 
Zeit nicht in der Lage, weitere N 
über die berichteten Feindfeligkeiten zwiſchen den 
franzöſiſchen und den ſiameſiſchen Truppen in 
der Nähe des Mekong-FZluffes zu machen. Die 
engliſche Regierung habe keine Gelegenheit ge- 
hatt, ihre guten Dienfte zum Zweck der Schlich- 
tung der Streitigkeiten anzubieten. So weit der 
Regierung bekannt ſei, ſei es nicht richtig, daß 
ein Theil der franzöſiſchen Flotte an der Mün- 
dung des Menam-Fluffes eingetroffen ſei. Der 
franzöfiiche Vertreter habe der ſiameſiſchen Regie- 
rung angezeigt, daß ein franzöſiſches Geſchwader 
nach Saigon beordert ſei und nach Bangkok ge- 
ſandt werden dürfte, falls die Situation es er- 
heiſchen ſollte. Die franzöſiſche Regierung habe 
der engliſchen Regierung die Derſicherung ge- 
geben, daß dieſelbe benachrichtigt werden ſolle, 
devor ein ſolcher Schritt gethan werde. Die 
Regierung erwarte eine Antwort auf ihre Nach- 
fragen hinſichtlich der bezüglichen Zeitungsmel⸗ 
dungen, Es ſei weder wünſchenswerth noch ge- 
eignet, gegenwärtig irgend welche Erklärungen 
über das Verhalten abzugeben, welches die 
britiſche Regierung für erforderlich halten könnte, 
falls die Dinge fi, kritiſcher geftalten follten. 
Jenes Derhalten hänge von Umſtänden ab, 
welche gegenwärtig noch nicht zu überſehen ſeien. 
Was den Schutz des Lebens und Eigentums 
der engliſchen Unterthanen anlange, ſo beſitze 
England jetzt ein Kriegsſchiff in Bangkok, Zur 
Entſendung eines zweiten ſeien die Vorkehrungen 
bereits getroffen, ein drittes werde für dle jo- 
fortige Entſendung, falls dieſelbe erforderlich fein 
ſollte, bereit gehalten. 


Der Kanal von Corinth. 

Nan ſchreibt uns aus Athen vom 24. Juni: 
Es wird nunmehr angekündigt, daß die Er- 
öffnung des Kanals von Corinth am 15. Juli 
ftattfinden ſoll. Für die Deranſtaltung der Er- 
öffnungs-Feierlihheiten hat ſich ein Comité ge- 
bildet, welchem ſeitens der Kanalgeſellſchaft ein 
Betrag von 700 000 Drachmen zur Perfügung ge- 


erklärt hat, am 6. 
ſprengt, um die 


die in der Militärfrage auf dem Standpun 
„Freiſinnigen Bereinigung” ſtehen oder, mi 
in dem Tone gewiſſer Zeitungen heißt, 
Militärabſolutismus huldigen. Das iſt doch e 


merkwürdige Inconſequenz, die auf das Bor- 


gehen am 6. Mai ein eigenthümliches Licht wir 

* [Der in Audolftadt gewählte Rittergu: 
beſitzer Lüttich] wird, nach einer der „Nation 
zeitung“ aus Frankenhauſen zugehenden 
theilung, der freiſinnigen Bereinigung beitreten, 


„Pariſer Enttäuſchung.] Die Parifer Preſſe , 
drückt nunmehr ihre Enttäuſchung über die 


Ergebniſſe der deutſchen Stichwahlen aus, nach- 
dem dieſelben in ganz ungeahnter Weiſe zu 
Gunſten der Regierung ausgefallen. Das Journal 
„Jour“ ſtellt die Behauptung auf, daß in dem 
Umſchwung lediglich der Druck der Regierung auf 
die Wähler zu erkennen ſei. 

* [Die „Neueſten Nachrichten“.] Das 
Friedrichsruher Echo wird alſo demnächſt auch 
in einem Berliner Blatt, den „Neueſten Nach- 
richten“, erklingen, nachdem dieſelben von dem 
Grafen Henckel v. Donnersmark und dem 
Jürſten v. Fürftenberg angekauft worden find. 

* [3u dem Parteitage der freifinnigen Volks- 
partei] hat, wie bereits in unſerem Morgen- 
blatte erwähnt iſt, die „Doſſiſche Zeitung“ einen 
kritiſchen Artikel gebracht. Die an der Spitze des 
Blattes befindlichen Ausführungen eginnen 
wie folgt: 

„Sieben freiſinnige Männer berufen einen confti- 
tuirenden Parteitag der freiſinnigen Volkspartei auf 
Sonnabend und Sonntag, den 15. und 16. Juli, nach 
Berlin ein. Die Zwiſchenzeit bis dahin beträgt wenig 
mehr als zwei . Je Auf der Tagesordnung ſteht 
Bas Drgange rogramm, Organiſationsſtatut und 
onſtige Organiſationsfragen. Ueber dieſe ſchwer⸗ 
wiegenden Fragen ſollen ſich die Wähler, die am 
15. Juni für die Candidaten der freifinnigen Volks- 
partei geſtimmt haben, ein Urtheil bilden. Das iſt 
viel verlangt; um fo mehr, als ihnen bis jetzt 
nicht einmal Vorſchläge feitens des Giebenmänner- 
Kusſchuſſes gemacht find. Man weiß weder, welches 
Programm ſich dieſe bisher nicht einmal dem Namen 
nach exiſtirende Partei geben, noch wie fie ſich organi- 
firen ſoll. Bis heute wenigſtens noch nicht. Und trotz- 
dem ſoll ſchon Sonnabend über vierzehn Tage der 
Parteitag beginnen. Sicherlich wird er ſchon zu Ende 
fein, ehe auch nur der zehnte Theil der freifinnigen 
Wähler weiß, zu welchem Zwecke er berufen iſt, ja 
daß er überhaupt berufen iſt. Und ſchwerlich wird 
auch nur der hunderſte Theil der Ben um feine 
Meinung befragt werden. Iſt ſchon dieſer Aufruf der 
fieben Männer im Parteileben etwas Aufergemwöhn- 
liches, jo noch mehr das, was er in den Ausführungen 
leiſtet, die von der „Zreiſ. ＋ * „nachgetragen“ 
werden. Danach werden . aßßgabe des Organi- 
fatıonsftatuts für jeden Reichstagswahlkreis nur drei 
Delegirte ſich am Parteitag betheiligen können“. 
Wir fragen erſtaunt, en el denn eine Partei, 
die erſt organiſirt werden ſoll, ſchon ein Organi- 
range haben hann? denn die frühere 
reiſinnige Partei exiſtirt doch nicht mehr. Wir leſen 
weiter: „Zu der Vertretung kommen bekanntlich u 
den Delegirten noch hinzu die Abgeordneten, 


N 
eien ch J) hat f rft f 

1 än r at ſeine erſte, ſechs 
. uüdungsſe hrt in der Sil und: Neroſes e- 
endet und wird in den erſten Julitagen ſich zur Aus- 


die Nr. 2 


durden von den Eingeborenen er- 
e der zur Hilfe heranrückende Lieute- 
eiten Entſatz ſchaffen konnte. Dieſer 
Gefecht durch einen Schuß verwundet. 


Von der Marine. 

el, 29. Juni. Morgen Nachmittag 4 Uhr 
Manöverflotte nach der Nordſee, um 
5 zum 15. Juli zu üben; auch die Torpedo- 
Flottille begiebt ſich dorthin. Am 16. Juli 
ie bereits gemeldet, die Flotte als dann 
Helgoland nach Bergen (Norwegen) ab- 
fen, um von dort am 22. Juli den Kaiſer 
Bord der „Hohenzollern“ nach Kiel zu escor- 
! 8 29. Juli erfolgt die Ankunft auf hie- 

ede. 
8 Nah ur Ausbildung von Offizieren in der 


„Grille!“ (Commandant Corvetten- 
Wochen 


„ mit einem zweiten Curſus von See- 
Ausbildung in der Küſtenkenntniß an 
Bord, zu einer zweiten ebenſo lange dauernden Reiſe 
rüſten. Gegen Mitte Auguft wird der Aviſo wieder 
im Kieler Hafen erſcheinen, um mit der geſammten 
Manöverflotte zu den Kerbſtmanövern in der Dftfee 
Anker aufzugehen. 


— 

Juli: M. -A. x 

6.4440. Sl has Danzig, 30. Juni. N.. b e. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 1. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 

Starker Wind a. d. Küſte. 
Für Sonntag, 2. Juli: 
Wolkig, Regenfälle; mäßig warm. 


Wind. 
Für Montag, 3. Juli: 
Wolkig, Regenfälle; mäßig warm, windig. 
Für Dienstag, 4. Juli: 
Wenig verändert, Regenfälle. 


* [Die nächſte Stadverordneten-Berſamm⸗- 
lu am A. Juli d. J. findet wegen baulicher 
Verte im Gtadtverordneten-Gaale nicht 
in dieſenz ſondern im Artushofe ſtatt. 

In diefer Sitzung wird u. a. nochmals die Wahl 
des neuen Stadtbauraths vollzogen werden, da 
die Gitigkeit der vor kurzem bewirkten Wahl 
des 
ormeller Beziehung inſofern angezweifelt ſein 
I als zwiſchen Berufung und Abhaltung der 
betreffenden Berſammlung nicht die volle vor- 
geſchriebene Frift gelegen habe. 

.* [Herbftmanöver beim 17. Armeecorps,] 
Nach den getroffenen Dispoſitionen werden am 
Manöver der 69. Brigade, welches vom 1. bis 
6. September zwiſchen Graudenz-Rehden-Aulmfee- 
Schönſee ſtattfindet, außer den Infanterie-Re- 
gimentern Nr. 14 und 141 und dem Säger- 


fahrt von Kiel 
offizieren zur 


Bataillon Nr, 2 noch der Stab der 35, Cavallerie- 
Brigade, Küraſſier-Regiment Nr. 5, 1. und 2. Ab- 
theilung des Zeld-Artillerie-Regiments Nr. 35, 
fomie die 2, Compagnie des Pionier-Bataillons 
Theil nehmen. 


An dem Manöver der 


ch 
Lebhafter fein, 


Herrn Garnifon-Bauinfpector Fehlhaber in | hiefigen Staatsanwaltſchaft ver 


lieder war Ende 


folgen 
Vorjahre, von 


des Jahres 9 


77 10 
wurden roc 
M. 


jahre wurden 132 Waggons Steinkohlen 
[ Gefängniß-Geelſorge.] Der Geiſtliche des Pro- 


zialnereins für innere Miſſion Cre 

eh ung der, Geſchafte eines Gefäne IB mit — 
in Danzig und eines HKilfsgeiſtlichen für ie Stabt 
Danzig beauftragt worden. 

Strafkammer. ] Unter der Anklage des Pieb- 
ftahls von Acten ſtanden heute 1) der Gerichts- 
diener a. D. Friedrich Schönroch, zuletzt in Dirſchau, 
und 2) der Hilfsbote bei der hieſigen Staatsanwalt- 
ſchaft Emil Neſte vor Gericht, und zwar wird der 
lettere beſchuldigt, in den Jahren 1891 und 1892 durch 
drei ſelbſtändige Handlungen Acten der Staats- 
anwaltſchaft zur Ermittelung und Unterſuchung in der 
Sache gegen den inzwiſchen durch Selbſtentleibung ver- 
ſtorbenen Kausbeſitzer Louis Kellner in gewinn⸗ 
ſüchtiger Abſicht, von Kellner beſtochen, ent- 
wendet zu haben und mit dieſem Verbrechen 
noch feine Amtspfliht und das gebotene Amts- 
geheimniß gröblich verletzt zu haben. Schön- 
ſoll der Anſtifter zu dieſer That geweſen 
Beide Angeklagte ſind zwar noch nicht gerichtlich 
vorbeſtraft, doch iſt Schönrock wegen mehrfacher dienſt⸗ 
licher Unregelmäßigkeiten bereits am 18. Juni 1892 
durch Disciplinarverfügung aus dem Zuſtizdienſt ent⸗ 
laſſen worden, auch gegen den zu 2. Ange- 
klagten lagen mehrere dienstliche Verſehen vor, 
er wurde am 10. April 1893 vom Amte ſuspendirt. 
Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: der Amtsrichter 
Ziemann in Dirſchau hatte gegen Kellner eine Belei- 
digungsklage angeſtrengt. der erſte Antrag war nun 
auf der hieſigen Staatsanwaltſchaft verſchwünden, das 
zweite in Dirſchau verhandelte Protokoll war dort 
iwar aufgegeben worden, aber hier nicht eingegangen 
und die dritte hier in derſelben Sache geführte Ber- 
handlung war mit allen dazu gehörigen Acten bei der 

0 { ſchwunden. Beide An- 
gehlagte beſtreiten ihre Schuld. Schönrock weicht in 
ſeinen heutigen Auslagen vielfach von feinen früheren 
Angaben ab und ſucht die Schuld auf Neſte zu wälzen. 
Die Verhandlung dauert bei Schluß des Blattes noch 


ort. 

en [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung wurde 
gegen den Bordingidiffer Peter Brandt aus Neu- 
fahrwaſſer wegen Mordes verhandelt. die Ver- 
theidigung führte der Herr Rechtsanwalt Reimann, Des 
großen Andranges wegen ſind 5 Karten zum Zu- 
hörerraum nur in beſchränkter Zahl ausgegeben. De 
die Verhandlung vorausſichtlich erſt ſpät Abend 
beendet * dürfte, fo mußte ein Erſatzgeſchworenet 
ausgelooft werden. Aus der Haft vorgeführt, erſchein 
der Angeklagte, ein kräftiger, unterſetzter Mann. 3% 
feinen Perſonalien giebt er an, er an 
23. Oktober 1844 in Schöneberg geboren, aus 


—ä — 


einer Schifferfamilie ſtamme, evangeliſch und Wittwer 
aus zwei Ehen ſei. Die erſte Frau ſtarb nach Yjähri- 
ger, die zweite nach 6jähriger Ehe. Der Angeklagte 
beſitzt die Kriegsdenkmünze und iſt noch unbeſtraft. Er 
wird von feinen Borgejehten als ein ordentlicher Menſch 
geſchildert. Brandt hat in Schöneberg die Schule be- 
ſucht, hat das Zimmererfach gelernt und iſt dann Schiffer 
geworden; zuletzt hat er den Bording „Keinrich“ ge- 
führt. Die Anklage bezichtigt den Brandt, daß er am 
25. März, Nachmittags, die Wittwe Groth, geb. 
Lull, durch Erſchießſen vorſätzlich getödtet und dieſe 
Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt habe. Der 
Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig, giebt aber 
zu, daß die Groth durch ſeine Hand geſtorben ſei, mit 
Ueberlegung habe er die Groth jedenfalls nicht getödtet. 
Im April v. J. lernte Brandt die Wittwe Groth 
kennen, verlobte ſich mit ihr, da er die Frau gern 
hatte, und zog im November deſſelben Jahres zu ſeiner 
Braut nach der Peterſiliengaſſe Nr. 1, eine Treppe 
hoch. Dort wohnte er mit derſelben bis zu Anfang 
März d. J. im beiten Einvernehmen. Dann verſchlech⸗ 
terte ſich das Verhältniß zuſehends. Ihr fehlte Geld 
und Brandt gab ihr ca. 100 Mk., die er ſich zufammen- 
geborgt hatte. Er wollte ſeinen Wochenverdienſt von 
12 Mk. zurücklegen und ſo die 100 Mk. da, wo 
er dieſelben geborgt, abgeben. Man ſprach 
auch vom Heirathen. Frau Groth erzählte ihm dabei, 
daß ihr von einem Capitän der Jährpächter Manzen 
als Freier angeboten wäre, ſpäter bemerkte fie, daß 
ſie überhaupt nicht mehr heirathen wollte. Brandt 
grämte ſich darüber und nahm eines Tages, es mögen 
wohl 14 Tage vor der That geweſen fein, feine Betten 
aus der Wohnung der Groth, um fie auf feinen 
Bording zu bringen, da er das Verhältniß zu der 
Groth für gelöſt hielt. Im Beſitz der Groth befanden 
ſich noch verſchiedene Papiere des Brandt, ein Ring, 
ſowie eine ihm gehörige goldene Damenuhr, die von 
ſeiner verſtorbenen Frau herrührt. Am 25. März nun, 
am Tage der That, war der Angeklagte in Neufahr- 
waſſer geweſen und am Nachmittag 1½ Uhr nach 
Danzig gekommen, wo er, nachdem er verſchiedene 
Zahlungen geleiſtet, nach feiner Wohnung in der 
Hähergajfe gegangen war, um ſich dort umzuziehen. 
Von da hat ſich Brandt nach dem Siſchmarkt begeben, 
wo Frau Groth eine Kaffeekellerwirthſchaft hatte, den in 
ihrer Abweſenheit ihre Tochter Meta und ihr Dienft- 
mädchen Linde verſahen. Die Groth begab ſich nach 
ihrer Wohnung in der Peterfiliengajfe, wohin Brandt 
ihr in einer Entfernung von ca. 100 Schritten folgte. 
Als Frau E. in ihre Wohnung eingetreten war, ver- 
ſchloß ſie dieſelbe hinter ſich. Brandt hat dann 
an die Thüre geklopft, bis ſie geöffnet wurde, hat nach 
dem Eintreten feine Papiere gefordert und als ihm ge- 
antwortet wurde, daß dieſelben nicht vorhanden ſeien, 
wie er ſagt, einen Revolver gezogen und ſich damit 
einen Schuß in den Kopf beigebracht. Nach ſeiner 
Ausfage ſei er umgefallen, und als er wieder zur Be- 
ſinnung gekommen, habe die Wittwe Groth am 
Boden gelegen und aus dem Munde geblutet. 
Brandt will hiernächſt nach der Küche gegangen ſein, 
mit einem naſſen Lappen der Groth das Blut 
vom Munde gewiſcht haben und dann forigegangen 
fein, Branz iſt am nächſten Tage nach dem Lazareth 
geſchafft wor gugel ene dort mehrere Wochen zuge- 
dra die nm e eee bis jeht nich! 
entfernt werden können. Er be elle auf das ent- 
ſchiedenſte, die Groth vorſätzlich getödtet oder abficht- 
lich nach ihr geſchoſſen zu haben. Die Beweisaufnahme 
fördert jedoch ganz andere Reſultate zu Tage. Hier- 
nach hat Brandt wiederholt geäußert, daß er 
erſt bie Groth und dann ſich ſelbft er- 
ſchießfen würde, hat auch Drohungen ausgeftoken, 
daß er „ihren Liebhaber, den Manzen erſchießen“ 
würde. In dieſer Weiſe hat fi, Br. z. B. dem Dienft- 
mädchen der Frau Groth gegenüber, der Meta Linde, 
ausgeſprochen und hinzugeſeßt, daß fie dann für ein 
Begräbnifl ſorgen möge. Bon Hausbewohnern wird 

inſtimmig ausgeſagt, daß zwei Schüſſe gefallen 
A 8 gerichtlichen Protebell das am 
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end worden ift, geht 


Groth ſchen Stube ein 


geworfe 
4 chen, BVoden lagen Fetzen von Leinewand, 
Blutfleche waren an verſchisdenen Giellen vorhanden 1c. 
Die Leiche der Groth lag mit dem Gefiht auf dem 
Boden, hinter dem Ohr war eine Revolverkugel ein- 
gedrungen. Andere Zeugen beſtätigen wieder, daß ſie 
ein Stöhnen gehört, ein Röcheln vernommen hätten. 
Bon den Zeugen wird noch, ‚Brandt als ein ruhiger 
Menſch, die verſtorb Witwe Groth als etwas er- 
regt und heftig gejchflbert. Im weiteren Verlaufe der 
Bemweisauj e erjheint die Ausfage des Schutz- 
man e, der am Tage nach der That in die 
Wohnung des Brandt gegangen und denſelben im 
Bette liegend gefunden hat, wichtig. B. hatte 


den Kopf verbunden und bemerkte: „ 
nahm den Revolver und ſchoßz ihr Fe. 
rechte Ohr. Da fiel fie um, darauf habe ich mir in 


den Kopf geſchoſſen. Dann fiel ich um, 
da gelegen habe, weiß ich nicht.“ Auf der 
Fahrt nach dem Lazaretih hat der Angeklagte die 
Keußerungen wiederholt. der Kaufmann Gehm 
aus Neufahrwaſſer ſchildert den Angeklagten 
als einen außerordentlich beſcheidenen, nüchternen und 
ordentlichen Menſchen. Am Tage der That hat ſich 
Brandt einen Tag Urlaub von Gehm erbeten mit der 
Molivirung, ſich mit ſeiner Braut aus einander zu 
ven Die im Haufe Peterfiliengaffe 1/2 wohnenden 

ächermeifter Kuhn und Frau, ſowie das Dıenit- 
mädchen bezeugen, daß fie. an dem bewußten es: 
mittage einen großen Skandal gehört haben und die 
Rufe: „Mein Gott, mein Gott““ Bald darauf haben 
fie ein Stöhnen vernommen. Die Tochter der Ver- 
ſtorbenen ſchildert die Vorgänge nach der That und in 
welchem Zuſtande fie ihre Mutter gefunden hat. — Um 
2 Uhr wurde eine Mittagspauſe gemacht. Nach der- 
Ben W die ärzlichen Sachverſtändigen ver- 
no . 

* [Feuer] In Stutthof brannte dieſer 
dem Beſitzer Gädtke gehörige Gehöft, eee 5 
Wohnhaus, Stall und Scheune, nieder, 

[Polizeibericht vom 30. Zuni. ] Derhaftet: 6 Per- 
ſonen, darunter 1 Bettler, 2 Betrunkene, 3 Obdachloſe. 
— Verloren: 1 ſchwarze Broſche, 1 Leſebuch, 1 Granat 
broſche, 1 Amethyſtbroſche, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 

— ——̃—— — 
Aus der Provinz. 

k. Zoppot. 30. Juni. Während ſonſt Gewitter 
bei unſerem Orte ziemlich ſchnell vorüberziehen, 
meiſtens ſüdoſtwärts über die See oder nord- 
weſtlich über das Rhedathal und den Strich 
Pußig-Hela, ſtanden die geſtrigen Gewitter hier 
ca. 3 Stunden lang, von 5 bis nach 8 Uhr Nach- 
mittags. Sehr zahlreich waren die elentriſchen 
Entladungen unter dröhnendem und krachendem 
Donner in die See und den weſtlichen Waldhöhen. 
Der lang erſehnte Regen ſtrömte dabei in folder 
Menge, mitunter molkenbrucartig, hernieder, 
daß abſchüſſige Wege fich zeitweiſe in Gebirgs- 
bäche zu verwandeln ſchienen. Erheblicher Schaden 
ſcheint durch das Unwetter aber nirgend ange- 
richtet zu ſein. 


Elbing, 30. Juni. (Privat-Telegr.) Heute be- 
gannen vor dem hiefigen Schwurgericht die Ver- 
handlungen gegen die Brüder Auguft und Gott- 
fried Schwarz; aus Dirſchau wegen Mordes, 
Raubes, Bedrohung und Nöthigung zum Morde 
und deren Dater Karl Schwarz wegen Anſtiftung 
zum Morde. Die Zeugenvernehmung hat jetzt 
(Mittags) begonnen. 

5 29. Juni. Ueber die ſchon gemeldete, 


Elbing, 
eute früh ieſigen Gefängni t a 
A 


Wie lange ich 


Geike iſt geſtern Nachmittag in Wilde 


heit des Oberſtaatsanwalis Wulff aus Marienwerder 
vollzogene Doppel-Kinrichtung iſt noch Folgendes zu 
berichten: Roſalie Schnack, 21 Jahre alt, angeblich die 
Anftifterin des bekannten Verbrechens an den Ge- 
ſchwiſtern Faſt in Prangenau im Auguſt v. J., gerieth, 
als ihr geſtern Nachmittag der bevorſtehende Vollzug 
des Todesurtheils mitgetheilt wurde, in große Auf- 
regung, nahm dann aber den Zuſpruch des hatholifchen 
Geiſtlichen und von dieſem das Abendmahl an und 
ging heute völlig gefaßt zur Richtſtätte. Ihr Haupt ſiel 
dort zuerſt unter dem Henkerbeil. Wenige Minuten 
darauf wurde ihr Genoſſe und Geliebter, der 32jährige 
Arbeiter Karl Collin vorgeführt. Er hatte die Ankün- 
digung der Urtheilsvollſtreckung ruhig und gefaßt ent- 
gegengenommen, die Nacht ebenfalls in der Geſellſchaft 
eines katholiſchen Geiſtlichen zugebracht und mit deſſen 
ne Abſchiedsbriefe an feine Verwandten geſchrieben. 

leich und bebend, faft unfähig ein Workzu ſprechen, betrat 
er die Richlitätte, wo nun zum zweifen Male Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg mit gewohnter Ge- 
ſchicklichkeit und Schnelligkeit feines traurigen Amtes 
waltete. Beide Hinrichtungen dauerten incl. der 
Zwiſchenzeit kaum 15 Minuten. Die Leichen wurden 
nach dem katholiſchen Kirchhof gebracht und dort in 
aller Stille beſtattet. Der dritte Theilnehmer an dem 
Prangenauer Morde, Arbeiter Penski, hatte ſich im 
Gefängniß erhängt. In der Kohenzinnſtraße ſaß, wie 
die „Altpr. Itg.“ erzählt, während der Hinrichtung 
an einem Zaune vollſtändig zuſammengeknickt die 
Mutter des Collin. Weinend ſchlich diefelbe, nachdem 
der Act vorüber war, zur Grabſtätte ihres Sohnes, 
um dortſelbſt für ſeine Seele zu beten. 

s. Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Juni. Im Wege 
der Zwangsvollſtrechung ſoll das in der Nähe des 
Bahnhofes Pruſt belegene Nittergut Waldau am 
28. Auguſt cr. verſteigert werden. Es hat ein Areal 
von 619 Hectar. — Die Beſitzung des Kerrn Reichel in 
8 iſt parcellirt worden. 

Pt. Eylau, 29. Juni. Zum Gommandeur der 
71. Infanterie-Brigade iſt Oberſt Frhr. v. Wangen⸗ 
heim, bisher Commandeur des 91. Infanterie-Regi- 
ments, ernannt worden. — Geſtern früh erſchoß ſich 
der Sergeant K. von der 5. Comp. des Infanterie 
Regiments 44. In einem an das General-Commando 
gerichteten Schreiben ſoll derſelbe die Urſachen ange- 
geben haben, welche ihn zu der That veranlaſſten. 

R. Thorn, 29. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Handelskammer wurde über die von dem Herrn 
Handelsminifter angeregte Kenderung des Geſetzes 
über die Handelskammern vom 24. Februar 1870 be- 
rathen. Der Herr Miniſter weiſt darauf hin, daß die 
Handelskammern bisher ihre Koſten durch Zuſchläge 
zur Gewerbeſteuer vom Kandel erhoben haben, in dem 
neuen Gewerbeſteuergeſetz ſei aber eine Gewerbeſteuer 
vom Kandel nicht vorgeſehen, es wäre deshalb 
wünſchenswerth feſtzuſtellen, bis zu welchem Gewerbe- 


ſteuerbetrage die Gewerbtreibenden zu den Koſten der“ 


Kandelskammer heranzuziehen ſeien und inwieweit 
eine Aenderung des Selehes über die Handelskammern 
e ſei. 

ihren 

hoben werden ſollen, doch ſollen die kleinen Kaufleute 
welche zwar im Firmenregiſter eingetragen ftehen 
aber zur Gewerbeſteuer nicht veranlagt ſind, von der 
Mitgliedſchaft der Kandelskammer auszuſchließen ſeien 
Für 18 wird die Kandelskammer zur Deckung 
ihrer Koſten 12 Proc. der Gewerbeſteuer re 
Um den Bau der Gifenbahnlinie Thorn-Waldau⸗ 
Leibitſch bewerben ſich mehrere Geſellſchaften, Stadt 
und Kreis haben zu den Vorarbeiten die erforderlichen 
Mittel bewilligt, in nächſter Sitzung wird l e 
Handelskammer vorausſichtlich darüber mlüffie 
machen, welcher Geſellſchaft die Vorarbeiten bezw. der 
Bau der Bahn zu übertragen ſein werde. — Bezüglich 
der Sanitätsſteuer iſt der Cultusminiſter beim 
Reichskanzler dahin vorftellig geworden, zu ermittel 
ob von Rußland aus die Einſchleppung der 0 
zu befürchten ſei. Falls dieſe Ermittelungen 
ausfallen, woran glücklicher Weiſe ja nicht } 
iſt, gedenkt der Eultusminifier mit dem K F 
minifter wegen Aufhebung der Ganitätsitener 


nung. 4 


— 


* Königsberg, 30. Juni. Sberbürge 


ſchweren Leiden erlegen. Seit Montag 
bewußtlos. Die Leiche ſoll zur Beerdig 
gehracht werden. . 

Königsberg, 29. Juni. Der achtjährige Sohn des 
bei der Unglückskalaſtrophe am Schloß verunglückte 
Maurerpoliers Bollert hatte ſich in den Kopf geſetzt, 
Beamter zu werden, und dieſes war auch der Munſch 
ſeiner Eltern, um ſo mehr, als der Knabe fleißig und 
ordentlich war und einſtens die Stütze derſelben 
werden ſollte. Zur Beamtencarriere reichte aber das 
Lehrziel der Steindammer Knabenvolksſchule nicht aus, 
und ſo wandte ſich der Knabe im Verein mit ſeiner 


* 5 


Mutter in einem jelbftgefchriebenen Geſuche an den 


Kaiſer mit der Bitte, ihm Freiſchule auf einer hie⸗ 
ſigen höheren Unterrichtsanſtalt gewähren zu wollen. 
Schon nach kurzer Zeit wurden von amtlicher Seite 
über die Würdigkeit und Bedürftigkeit des Knaben 
bei feinen Lehrern ıc. Ermittelungen angeſtellt, und 
nun hat die Mutter deſſelben zu ihrer und des Sohnes 
großer Freude vom Cultus miniſterium den Beſcheid er- 
halten, daß der Kaiſer dem Geſuche Folge gegeben und 
angeordnet hat, daß der unenkgeltliche Beſuch des 
ar I königlichen Sriedridisgymnafiums feitens des 
naben erfolgen dürfe, ſobald derſelbe die Reife für 
Sexta erlangt hat. Derſelbe ift daraufhin in die Vor⸗ 
inne der genannten Anſtalt aufgenommen worden. — 
n der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die 
Arbeiterfrau Kamkolk aus Caporn Greis Siſchhauſen) 
wegen Mordes an ihrem 2½ Jahre alten Stiefjöhnden 
zum Tode verurtheilt. (Rgsb. Bi.) 
Eumbinnen, 29. Juni. Heute Mittag erſchoß ſich 
hier in ſeiner Wohnung der zur Uebung eingezogene 
Bicefeldwebel B., Sohn eines Gutsbeſitzers bei Königs- 
berg. Das Motiv der That iſt unbekannt. (Pr.-L. 3.) 
Schneidemühl, 28. Juni. Das Pioniercommando aus 
Thorn iſt, nachdem die Sprengungsarbeiten beendet 
ſind, wieder nach ſeinem Garniſonsorte zurückgekehrt. 
Eine nach Beendigung der Sprengungen jetzt wieder 
ausgeführte Höhenmeſſung hat ergeben, daß in dem 
Genkungsgebiet ſeit der am 22. erfolgten Berftopfung 
des Brunnens nur noch geringfügige Senkungen ge- 
folgt ſind; dieſelben überſchreiten im allgemeinen 
10 Millim. nicht. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 29. Juni. In der letzten Sitzung der 
mediziniſchen Geſellſchaft ftellte Kerr Profeſſor Julius 
Wolff feinen berühmt gewordenen Patienten mit dem 
künstlichen Kehlkopf vor. Der Apparat 
ſo vervollkommnet, daß ſich der Pati 
Stunden hinter einander ganz gut deſſel 
kann. Mit kräftiger Stimme trug der 
Berfammlung eine Strophe aus Schille 
vor. Die Leiſtung des Apparates war 
ſtaunenswerthe. Auch Kerr Geheimra 
holt hat ſich in anerkennenswerther 
Bedeutung des Apparates ausgeſprochen. 
ſicht zufolge beweiſe dieſer 9 Kehlkopf die 
Richtigkeit des Satzes, daß im Kehlkopf ſelber 
nur der Stimmgrundgedanke gebildet werde, 
während die eigentliche Klangfarbe der Stimme 
durch die Mundſtellung bedingt werde. Im 
Anſchluß an dieſen Fall ſiellte Herr Schmidt-Stettin 
einen Patienten vor, der Jahre lang eine Aehlkopf- 
kanüle getragen hatte. Hier hatte ſich eine Art von 
Erſatz des Sprachorgans durch die oberen Theile der 
Speiſeröhre gebildet. Der Patient ſpricht mit unan- 
genehm krächzender Stimme. Er trug der erſtaunten 
Geſellſchaft die preußiſche Nationalhymne vor. Bon 
irgend welcher praktiſchen Bedeutung iſt dieſe gelungene 
Zufallsbildung einer Stimmritze nicht, da man es nicht 
in ſeiner Gewalt hat, einzelne Theile der Spra 
röhrenmushulatur in ein wenn auch nur recht unvoll- 
kommenes Sprachorgan zu verwandeln. 

* [Die internationale Briefmarken-Kusſtellung in 
Zürich J. welche die ſchweizeriſchen phitateliftifchen Ber- 


Die Handelskammer formulirte F & 
eſchluß dahin, daß die Koſten gleichmäßig er⸗ 


Strand 


eine zum Jubiläum des fünfzigjährigen Beſtehens der 
erſten ſchweizeriſchen Briefmarken veranſtalten, wurde 
am Sonntag unter beiſpielloſem Zudrang des Publikums 
eröffnet. Die Ausftellung iſt ſehr reichhaltig und inter- 
eſſant und repräfentirt einen Werth von über einer 
halben Million Francs. Zahlreiche Ausſteller haben ſich 
aus Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Holland u. ſ. w. 
eingefunden. Die Ausſtellung giebt ein vollſtändiges 
Bild der Entwicklung des Markenweſens in den ver- 
ſchiedenen Ländern. die zum Verkauf gelangenden 
36 000 Jubiläumspoſtkarten dürften raſch vergriffen 
fein, troßdem jeder Beſucher nur 2 Stück kaufen kann. 
Für eine einzige ausgeſtellte Marke wurden 13 000 Fr. 
geboten. Die Ausſtellung dauert bis zum 2. Juli. 

* [Aus dem ungariſchen High-life.] Aus Peſt wird 
der „Irkf. Zig.“ geſchrieben: der Curialrichter B. 
ſtarb vor drei Jahren als 8 jähriger Greis und hinter- 
ließ ſein ganzes Vermögen teſtamentariſch der einen 
Tochler, während er die andere enterbte. Die Ent- 
erbung der letzteren war im Teſtament damit motivirt, 
daß dieſelbe während der langen Krankheit des Vaters 
ſich nicht ein einziges Mal habe blicken laſſen, ſondern 
ſich in einem Badeort amüſirte. Was aber ſtellte ſich 
heraus? Die enterbie Tochter war nicht in einem Bade 
orte, ſondern mit ihrem kranken Kinde in einer Heil- 
anftalt, fie wollte den Vater öfters aufſuchen, wurde 
aber ſteis von der Dienerſchaft, welche im Solde der 
anderen Schweſter ſtand, abgewieſen, und fo gelang 
es der Erbſchleicherin in der That, die ältere Schweſter 
völlig aus dem Herzen des Vaters zu verdrängen, Auf 
Grund dieſes Beweismaterials wurde nun von der 
enterbten Tochter, der Gattin eines höheren Comitats- 
beamten, einen Nullitätsprozeß angeſtrengt. Es handelt 
ſich um ein großes Vermögen, in deſſen Beſitz ſich die 
Erbſchleicherin, die Wittwe eines jung verftorbenen Ge- 
lehrten befindet. Beide Schweſtern 5 vor 
Jahren 8 den gefeiertften Schönheiten Peſts. 

D. B. Hd. Iglau, 29. Juni. Bon den 117 Radfahrern 
welche heute früh von 6 Uhr ab aus Wien abgefahren 
find, vaffirten 92 bis Mittag 12 Uhr Inaim. Kier, 
155 Kilometer von Wien, trafen ein: Rehais aus 
München nach 7 Stunden 8 Min., Sorge aus Köln nach 
7 Stunden 10 Min. Jiſcher aus München nach 7 
Stunden 16 Min., Mayer aus Bruck nach 8 Stunden 
7 Min., Brückner aus Berlin nach 8 Stunden 8 Min., 
Schilling aus Wien nach 8 Stunden 13 Min., Lehr 
aus Frankfurt a. M. nach 8 Stunden 30 Min., Seibert 
aus Berlin nach 8 Stunden 50 Min. Die Reihenfolge 
hat fi ſeit Znaim geändert, wo Lehr noch vierter war. 


Cholera. 


uni. Bon competenter Seite wird feſt⸗ 
t. daß hier in der letzten Zeit nur ein einziger 
ädhtiger Krankheitsfall vorgekommen iſt; bei 
smfelben ergab die bankteriologiſche Unterſuchung 
geuten Darm- und Magenhatarrh. Der Erkrankte be- 
indet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. (M. T.) 


ris, 28. Juni. In Eette find zwei Todesfälle an 
holera vorgekommen, in Touton ſeit geſtern fieben 
in Hueres zwei. (W. T.) 

„B. Hd. London, 29. Juni. Die Choleranachrichten 
Mekka lauten erſchrechend. Die Seuche hat einen 
baren Charakter angenommen. Alle Quartiere 
Stadt find inficirt und ganze Famiken ausgeftorben. 


5 eſt/ 29. Juni. 


Alle Hilfsmittel erweiſen ſich als ungenügend. Die 
Reichen liegen undeerdigt auf den Straßen. Durch das 


fortwährende Eintreſſen neuer Pilger verſchlimmert ſich 
die Situation zuſehends. 
P. C. Petersburg, 29. Juni. Die hier aus Perſien 


einlaufenden Conſularbecichte beſtreiten das angebliche 


Wi 


Wiederauftreten der C 


ih in dieſem Lande. Des 
. conſtatiren dieſe Berichte, daß die perſiſche 
gierung umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen die 


Einſchleppung der Epidemie getroffen habe. In den 


bin g verſeucht geweſenen Provinzen Nußlands iſt 
Epidemie nunmehr nahezu vollſtändig erloſchen, 
ern n fie noch, wo in dem Zeit- 
te vom 28. Mai bis zum 17. Juni 102 Er- 
d 31 Todesfälle vorgekommen ſind. 


Schiffs nachrichten. 

berg 1. Die Lark Cefar, aus Zöns- 
berg, in Ballaſt nach dem Weißen Meere beſtimmt, iſt 
vom Eiſe in der Katchhfski Bai (Lapland) auf den 
geſchoben worden und wird vermuthlich wrach 


„HBeſazung gerettet. 
ee Juni. Die Bark 


5 Hal, aug Japlund, 
von Glasgow mit Kohlen nach Chriftiania, iſt ern, 
Ellen (Schottland) geſtrandet. Beſatzung gerettet. 


Newnork, 29. Juni. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Spree“ iſt hier und der ebenfalls von 
Bremen kommende Poftdampfer „Darmſtadt“ in Balti- 
more angekommen. 
relegramme der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 30. Juni. (Privattelegramm.) Nach der 


„Frankfurter Zeitung“ handelt es ſich bei der Ver- 
haftung des Sängers Stagno nicht bloß um eine Geld- 


frage, fondern um einen fahrläffigen Meineid. 
München, 30. Juni. (Privattelegramm.) Für 
die bairiſchen Landtagswahlen ſchließen die de- 
mohraten und Socialiſten ein Bündniß ab. 


Literariſches. 

O Kinder- und Hausmärchen, geſammelt durch 
die Gebrüder Grimm, illuſtrirt von Profeſſor Grot- 
Johann. Stuttgart ꝛc. Deuiſche Berlags-Anſtalt. Wir 
haben ſchon bei der Beſprechung der erſten Lieferungen 
die Vorzüge und die volksthümliche Bedeutung dieſes 
Werkes rühmend anerkannt. Die vorliegenden 5 Hefte 
reihen ſich in jeder es würdig ihren Vor- 
gängern an. Wir bezweifeln nicht, daß das Werk in 
jeder Jamilie ein gern geſehener Bücherſchatz fein wird. 

O Lebensregeln. Ernſtes und Heiteres aus der 
Gefundheitspflege von Dr. Karl elam, heraus- 

egeben von E. Jahn. Berlin, Allgemeiner Verein 
ür deutſche Literatur. das Buch enthält eine Reihe 

achmänniſcher . in einer jedermann ver- 
ändlihen Form über die wichtigſten Gefundheits- 
fragen. Es behandelt ebenſo die Geſundheitspflege in 
der Familie wie die des Einzelnen. Den anftechenden 
Krankheiten und deren Abwehr iſt ein beſonderes 
Kapitel gewährt. Bon dem Herausgeber find noch die 
bisherigen Erfahrungen über Canaliſation und Rieſel⸗ 
wirihſchaft hinzugefügt. 

© Kipenglühen, Naturanſichten und Wanderbilder 
von A. v. Schweiger -Lerchenfeld. Union, deutſche Ver- 
lagsgeſellſchaft. Stuttgart, Berlin, Leipfig. Es liegen 
uns jetzt von dieſem Werke die Lieferungen 16 bis 22 
vor, die an Gediegenheit des Textes und Schönheit der 
zahlreichen Illuſtrationen ihren Vorgängern nichts nach- 
geben. Wir haben das Werk ſchon beim Eingang der 
erſten Lieferungen lobend beſprochen und wollen heute 
nur noch hinzufügen, daß die letzten Lieferungen in 
keiner Weiſe hinter den erſten zurückſtehen. 

Das neueſte Keft von „Zur Guten Stunde“ 
(Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.) 
enthält zuerſt den Aufſatz von Max Lortzing über 
Schmuggel und Polizei im Hafen von Newyork. Der 
Artikel wird von einigen Darſtellungen des Marine- 
malers W. Stöwer begleitet. Im gleichen Hefte ift eine 
Schilderung von A. Weſtphalen, die uns die Thier - 
karawane des Zoologiſchen Gartens zeigt. G. Buß 
plaudert über das ug in der Mode. Conrad 
Alberti führt dem Leſer die Fabrikation der Fürther 
Spiegelbelege vor. Im vorhergehenden Hefte 
von „Zur Guten Stunde“ feffelt unſer Intereſſe ein 
Aufſatz von Otto Grashen „Die Jagd im Kochgebirge“, 
mit Illuſtrationen von J. Schmitzberger verſehen. 
A. OD. Klaußmann ſchildert Küche und Keller an 
Bord ein Schnelldampfers, und weiterhin finden wir 
in einer Anzahl kleinerer Aufſätze verſchiedene Fragen 
der Zeit behandelt. Zu den großen Romanen „die 


Pflicht gegen ſich ſelbſt““ von F. v. Zobeltitz und 

„‚Steberndes Blut“ von K. Heiberg tritt eine neue Er- 

zählung von eigenartigem Reiz: „Berühmt“, Novelle 

von Hedwig v. Moltke. Die illuſtrirte Alaffiker- 

bibliothek, die Gratisbeilage von „Zur Guten Stunde, 

. die Fortſetzung von L. Uhlands Gedichten und 
ramen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Juni. 


v. 29. Ers. v. 29. 

Dieuen. ae | 5% do. Rente 90,20) 90,00 
Juni-Juli . | 156,70 157,00] 2% rm. Gold- | 
Sept.-Okt. | 161,20 161,50 Rente . 81.75 82 
Roggen | | 5% Anat. Ob 88,50 90,40 
Juni-Juli . 145,50 146,50] Ung.4% Erd 85,30 95 
Sept.-Okt. 150,00 150,50 2. Orient.-A. 67,20 67,10 
Hafer J ruſſ. A. 80 98.20 88,0 
Juni-Juli . 170,20 172.50 Sombarden 42,80 42,6% 
Sept.⸗Okt. 151,70 152,50] Tred.-Actien 172,80 172,59 
Betroleum | Disc.-Com.. 179.70 179,40 
per 200 % | Deutſche BR. | 158,00 158,00 
loco 18,80 18,50) Caurabütte. | 88,00 98410 
KRüböl N Deitr. Noten | 164,95 1 
Juni.... | 49,60) 49,80] Ruff. Noten 213,98 2 
Gept.-Okt. | 49,50 49,70 Varſch. kurz 213,60 2 
Spiritus Sondon kur“ — 2 

uni-Juli. | 35,10 35,50) Sondon lang — | 


Ang ent 35.70 36,00 Ruifiihe 5% 

4% Reihs-A.| 107,30 107,20) SW.-B. g. A. 

31% do. 100,60 100,30] Dan. 

34 do. 88.70 86,40 Bank 

4% Conſols 1662 108,70 D. Oelmühle 
100.70 1 


3127 do. . | 

2 0. 86.80 88,0 Diiav. S.-B. 110,50 110 
J vm. Pfd. 88,70 88,70] do. S. A. 71,70 

3½7 weſtpr. | Ditpr. Güdb, | 
Pfandbr. . 97,20. 37,10] Siamm.-A. 73.75 73,50 
do. neue 7.20 27.10 Danı. S.-M.— | — 

3 ital. g. Dr.] 55,20 55,70 5% Trk.-Anl. 92 00 93,30 


Fondsbörie: befeſtigt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. Juni. 
Weizen loco inländ. matt, per Tonne von 1000 Kitogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 34—158. M Br. 


bodbunt 745—7996r.134—158 Al Br. 

bellbunt 745—799 Gr. 132—157.AM Br.| 123-154 
bunt 745—788 Gr. 130—155. M Br. M bey, 
rotb _ 745—7398r. 129—154Ml Br 

ordinär 


Gd., per N 
Gd., per April-Mai tranfit 133 M Br., 132½ M Gd. 


Reaulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 132 M, 
unterpolniſch 103 M. : 

Auf Lieferung per Juli-Auguſt inländ. 133 M bez., 
unterpoln. 103 M bez., per Auguſt-Septbr. unter- 
poln. 104 M Br. 1031 : M Gd. per Geptbr.-Ohtbr. 
inländ. 136½ 137 M bez., unterpoln. 105 M Br., 
Ber a n W ne 

Fr 2 unterpoln. 2 I 
105 M GD 


nn ar Tonne von 1000 Kilogr. ruff, 662 Gr. 110 N 

eia 8 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranfit 106 M bez., weiße Futter- tranſit 104 M bez. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56½ M Br., 
Juli-KAuguſt 5612 M Br., Geptbr.-Oktbr. 57¼ MM 
Br., nicht contingentirt Geptbr.-Oktbr. 37½ M Br. 

Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


RER Danzig, 39. Juni. 

‚ Getreidebörje. (H. v. Morftein.) Weiter: Beränder- 
lich. Temperatur +19 Gr. R. Wind: W. u. WEN. 
Weizen hatte bei matter Tendem nur kleinen Ber- 
kehr bei ſchwach behaupteten Po. Bezahlt wurde 
für inländiſchen hochbunt 780 Gr. 154 M, für polniſchen 
zum Tranfit bunt glaſig 772 Gr. 123 M, gutbunt 764 
Gr. 123 AN, geſiern find noch nach Schluß der Börfe 
100 Tonnen inländiſcher hellb unt mit leichtem er 
und Geruch 780 Gr. mit 153 „U per Tonne gehandelt, 
Termine: b Sepl.-Oktbr. 


bez., r. 
br.-De 5: 2817: M Gd. , 
Urungspreis zum freien Derheb: 154 M, tranſſt 126 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranjil_unver- 
ändert. Bezahlt iſt poln, ium Tranſit 735, . 

Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
nine; Juli-Auguſt inländiſch 133 M bez., unter- 
polniſch 103 M bez., Auguſt-Septbr. W 104 
M Br., 10312 MGd,, Geptember-Oktbr. inländ. 13612, 
; \ „ 10 %% MN Obi, 
Ontbr.-⸗November inlandt 2 „ 137% M Gd. 
unterpoln. 1055 M Br., 105 M Gd. Regulirungspreis 
intändiih 132 M, unterpolniſch 103 . 

Gerſte iſt gehandelt poln. zum Tranſit 662 Gr. 110 
M. per Tonne. — Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel 
106 M, Futter- 104 AA Tonne bez. — Rettigfaat 
ruii. zum Tranſit 185 per Tonne gehandelt. — 
Spiritus contingentirter loco 56%. M Gd. Juli-Auguſt 
56½ „. Gd., Auguit-Gept. 57½ M Gd., nicht contin- 
gentirter loco 37½¼ M Gd. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
Sariseefäh 
iffsgefäße. 
erg AR. — 1 Rn Gütern, 5 Kähne mit 
5 n mit Dachpfannen. 

0 — 30 2 Oltromahi, Graudenz, 100 T. Weizen, 
€. Mix. — D. „Neptun“, Grauden, 80 T. Weizen, 20. 
Melaſſe, F. Krahn, — D. „Anna“, Thorn, 20 T. Mehl, 
— Irz. Murawski, Bromberg, 20 T. Malz, Gebr. Harder, 
— Rud. Rochlitz, Kruſchwitz. 121 T., — Frz. Betrowski, 
Kruſchwitz, 100 T., — Jol. Gradowshi, Kruſchwitz⸗ 
118 T., — Lud. Jankowski, Kruſchwitz, 100 T. Melaife, 
J. Ick, — Fri. Skiberski, Gr. Jeisgendorf, 20 000 St. 
Ziegel, S. Abraham, Danzig. 

mab: 1 Treff kieferne Rantböl er, eich. Schwellen 
de Stäbe, Rothenberg-Dubienka, Wilner, Dushe, 
or 

2 Leaſten kieferne Kanthölzer, eich. Schwellen und 
Stäbe, Yufnagel-Dubienka, Perlſiein, Duske, Kirrhaken. 

1 Traſt kieferne Kanthslier, Kronſtein-Cutzk, Perlitein, 
Zebrowski ſen., Iſings Rinne. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 a 

E2 Therm. . 
ER rg Ceifius. Wind und Wetter. 
29 al 760,8 280 28d. leicht; bedeckt. 
2 783,6 | 190 Ni „ deiogen. 
30012] 763,6 1 „ ; bewölkt. 


Verantwortlich für den politiihen Theil. Jeuineton und Bermifdyter 
Dr. Herrmann, — den lohalen und prooinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactioneiten Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentyeil Otto Kaſemann, lämmtlich in Danzig. 


Willſt du den rechten Vortheil zieh'n, 
3 Ae och lin 

’re e „ erlin“ 
Und kauf niemals ein Surrogat. 
Es tödtet der Inſecten Schaar 
Mit abſoluter Sicherheit, 
Und ſeine Wirkung, wunderbar, 
Rühmt man im Lande weit und breit. 
Was ſieghaft ſich Erfol t, 
Dip las behropt von Biuiern fein; 

nd da ihm fe ie innere Kraft, 

Täuſcht man durch hohlen, äußeren Schein. 
Das Gtikett’, der Flaſchen Form, 
Wird echtem Fabrikat entlieh’n, 
Man imitiri — nach deſſen Norm — 2 
Den Namen ſelbſt auf „—in“ und „—lin“ 
Laß' Dir nicht aus der Taſche zieh'n 
Das Geld, um das es wirklich ſchad'. 
Und nimm fir echtes „Jacherlin“ 
Kein aufgeſchwatztes Surrogat! 
Drum: Willſt der Täuſchung du entflieh'n, 
Merk auf den Namen Zacherl g'rad'; 
Der ſteht auf jedem „Jacherlin“, 
Doch nie auf einem Surrogat! 


Gelegenheitsgedichte werden an⸗ 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. 
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abe e 1 A enk = > ge A | ; In dieſem Monat 


Das d ü { 
Heute Mittag 1 Uhr ent- 8 gelangen die Reſtbeſtände meines noch 5 Herren-Garderoben, Kuhn's * . 
ſchlief nach kurzem Leiden Die Verlobung aut ſortirten Waarenlagers zum Syſtem bevorzugt, kann fi 


; meiden. t 
Süheteser, l. Brohnaler, ihrer Tochter Dolorös mit Herrn Zotal-Ausverhauf. Über Bishertzen ZThättgheit unter] lll sgefallene ‚Nartenfeit „, 
Walter Soenke in Brüssel beehren Schwarze u. farbige Damen- Ei, #5 in ber Crpebition d. 


Loge Eugenia. 


eee eee 
f Zuſchneider 


der Brov,-Gteuer-Gecretär 
a. D. und Ritter pp. 


Kragen, Manſchetten, Chemiſettes Langgafie 77. 2 5 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. (Eine eo. e Grsieherin, ee Junge, zauben, zahme Rehe ic. 
1 Kredenze wirklich echtes Weih- 
und mit beſcheid Anſprüchen 
wird für zwei ider nd Be rg mit echte Gilka- 80 95 in 


2 Kerren-Wäſche, nur la Leinen, wie Oberhemden, 


0 Das Geihäftstohal ift ſchon vermiethet; die Räumung 
Adſaß N deſſelben wegen Ueberſiedelung nach Berlin muß daher 
Abja 1 der R — ſchleunigſt erfolgen. 6 


er Brauerei Ed. Gebhard, 
pen: e: 5 ln, 35. geſucht, Berlin, gebraut, dort abgezogen, 
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